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ER Montag, den 22. 

a 8 Töplig, vom t. September. f 
8 O. Auguſt als der Erianerungstag der 
ewig denkwiürdigen Schlacht bei Kulm, wo 


uch und die Kraft der vers 
einten Heere die Fe fremder Jpranney zer 
brach, erhielt, durch eine eben ſo ſinnig als ge⸗ 
möüthlich veranſtaltete Gedaͤchtnißfeyer, eine ganz 
beſondere feſtliche Weihe. Um das Andenken 
der in jenem beiligen Kampfe gefallenen Prew 
ßiſchen Krieger auch durch ein Außered va 
terlaͤndiſches Denkmal zu ehren, haben Se. Ma: 


jeſtaͤt der König von Preußen, mit allerboͤchſter 
Genehmigung des Kaifers von Oeſtreich in der 


Gegend von Arbes au, an der Dresdner Stra; 
ße, eine von gegoſſenem Erz mit Kunſt nnd Ge⸗ 
ſchmack verfertigte 28 Fuß hohe Gtandfäule 
in Pyramidal⸗Form, auf deren Spitze das Eh⸗ 
renzeichen des eiſernen Kreuzes prangt, aufſtel⸗ 
len laſſen, welche ihre Beſtimmung in der eins 
fachen und ſinnvollen Inſchrift ausſoricht: „Die 
gefallenen Helden ehret dankbar König und Bas 
terland. Kulm am 30, Auguſt 1813. Sie ru⸗ 
ben in Frieden!“ Die Eroͤffnung und öͤffentli⸗ 
che Darſtellung dieſes Ebrendenkmahls, ſo wie 
das damit verbundene, unter der Leitung des 
Preuß iſchen Hrn. Garde⸗Oberſtlieutenants, Frei⸗ 

berrn von Roeder, veranſtaltete Trauerfeſt, war. 
um die zehnte Morgenſtunde feſtgeſetzt. Der 
in der Badeſtadt Toͤplitz noch zur Zeit anwe⸗ 
ſende Adel das K. K. Militair, und die aus⸗ 
gezeichneiſten Einwohner eigends hiezu geladen, 
welche ſich unter einem außerordentlichen An⸗ 
drang der Einwohner benachbarter Ortſchaften, 
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denen das Andenken dieſes Tages in jeder Ba 
ziehung beifig iſt, in feierlicher Stimmung vor 
dem bezeichneten Monumente verſammelten, wo 
zugleich ein aus 20 Mann beſtebendes Deta⸗ 
ſchement der Koͤnigl. Garde von ungemein ſchö⸗ 
ner militairiſcher Haltung in Fronte aufgeſtellt 
war. Im Kreiſe dieſer zahlreichen ehrwürdi⸗ 
gen Verſammlung trat nun in ſtiller Andacht, 
mit Ernſt und Würde, der Koͤnigl. Preußiſche 
Hofprediger Eylert vor das gefeierte Oenk⸗ 
mal hin, und bielt voll Salbung eine für Dies 
ſen feſtlichen Anlaß verkertigte, aus der Seele 
aller Anweſenden geſprochene Rede, worauf ſo⸗ 
dann der bochverebrte Koͤnigl. Preußiſche Ge⸗ 
neral der Infanterie, Graf Kleiſt von Nollen⸗ 
dorf, deſſen Andenken ſich in ſeinem Namen 
verewigt, (er ging bekanntlich uber Nollen dorf 


auf wenig bekannten Wegen dem General Van⸗ 


damme in den Rücken, und trug dadurch zur 


Gefangennebmung deſſelben und Vernichtung 5 


ſeines Armeekorps entſcheidend bei), für das 
allerboͤchſte Wohl der Kaiſer von Oeſtreich, 
Rußland und des Koͤnigs von Preußen, dann 
des vielgeliebten Oberfeldberrn der drei verein⸗ 
ten Armeen, Fuͤrſten Schwarzenberg, ein drei⸗ 
maliges Lebehoch! in hoher Begleitung aus⸗ 
rief, das ſich in tauſendſtimmigem jubelnden 
Wiederhall durch die wogende Menge verbreis 
tete Nach dieſer religiöfen Feierlichkeit ver 
ſammelte man ſich in fröhlichem Verein in dem 
graͤflich Thun'ſchen Schloſſe in Kulm zu einem 
Fruͤhſtück von 100 Gedecken, wobei der hochge⸗ 


feierten Monarchen, des K. K. Oberfeldherrn 


Fuͤrſten v. Schwarzenberg, der nur in Veruͤck⸗ 


n 
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8 chtigung ſeiner noch nicht binlänglich berge Kommiſſion der Pairs Kammer, um über ihe 
ER been Geſundbeit und des aͤrztlichen Rathes, Intereſſe ſich zu N en e 5 
Re der freundlichen Ladung zu dieſem National- zuſetzen ſuchen; daß die ganze Dotation 1 
Feſte nicht folgen konnte, nochmals mit innis viertebalb Millionen Franken der Kammer zur 
ger Herzlichkeit gedacht, und fo diefer denkwür⸗ Dispoſition übergeben werde, ohne der Die 
dige Dag beſchloſſen wurde, & keuſſion über das Budjet unterworfen zu ſeyn 4 
Paris, vom 1. September. Ueber die den Paits zuſtehenden bene zn 
Der Marſchall Herzog von Reggio wird den nungen und Ditulaturen, find einiffe Stecitige 
Grafen von Ruppin wieder bis an die Grenze keiten geweſen. Es wurde Anfangs bor geſch le . 
8 des Koͤnigreichs begleiten. Se gen, den Titel: tres- excellent, .anzunchmeg“ 7 
8 Am 20ſten iſt Wellington nach Cambray ab- aber man ſtleß ſich daran, weil doch zu Bi 
gereiſet, nachdem er zuvor noch eine lange Ins Pairs ſo viele binzugekommen, die dies ness 
terredung mit den Englifhen, Oeſtreichiſchen weges ſeyen. Dann verlangte. man en: tres. 
und Preußiſchen Geſandten und dem Herzog von nobles; aber es wurde der Ein arf gemacht, 
Richelieu gehabt. Die Muſterung der Englaͤn⸗ es gaͤbe gar viele, die nichts weniger als dies 
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der bei Cambrap wird auch der König von ſes ſepen. >> Zu 
ER Preußen beiwohnen, und am bten zu Laͤken bei Der Staatsminiger, Graf Ferrand, bat ei⸗ 
Brüffel und Tags daruuf in Aachen eintreffen. ne Theorie der Revolutionen berausgegeben. 
e Fürft von Eckmühl, iſt dem Koni, Er ſagt darin unter andern; „Perſoͤuliche Frei 
x ſtellt und hat geſtern aus den Händen beit gebört allen an; alle baben dazu ein glei⸗ 
Sr. Maj. den Marſchallsſtab erbalten. Er ches Recht, ein gleiches Beduͤrfnik, und eine 
legte zugleich den Eid ab, und ward hernach Regierung, welche dieſelbe anafter, verraͤth 
der Koͤnigl. Familie vorgeſtellt. 8 damit ihre Beſorgniß, oder die Ohnmacht ibe 
a Marſchall Marmont hat das Kommando in rer geſetzlichen Sicherbeitsmittel, und leitet 
Lyon erhalten, und General Debelle, dien To, dadurch zu Betrachtungen, zu denen ſie Klug⸗ 
8 i 5 der Zi, beitshalber nie Anlaß geben ſollte. Strenge 
>= tadelle zu Beſancon verwandelt war, feine vol“ Maaßregeln die fie aus n 
i t extraͤglich; 
des Herzegs von Angobleme. In i ch nur. ngern darf ſte ch gezwungen ſebn, die 
ben an diefen bedauert er, daß es ihm an Ge, Geſetze des geſellſchaftlichen Vertrages zu uͤber⸗ 
N logenheit fehle, den letzten Blutstropfen für ſei- ſchreiten, und wenn fie dieſelben uͤberſchritten 
N nen rechtmaͤßigen wobltbaͤtigen Monarchen zu hat, muß ſie vor allem Ungeduld, dahin zu⸗ 
bpbvergießen, und betheuert: er werde jeden Aus ruͤckzukehren, zeigen.“ Im Moniteur wird 
ER genblick des ihm wieder geſchenkten Dafepn ans hierüber die merkwürdige Bemerkung gemacht: 
wenden, durch grenzenloſe Treue und Ergeben; „Ohne Zweifel ſpielt bier der edle Pair auf 
heit, fein ungeheures Vergehen wo moͤglich in gewiſſe vorubergebende Maaßregeln der Stren⸗ 
Vergeſſenheit zu bringen. ge und Beibehaltung vevolutionairer Geſetze 
Der Fürſt von Hohenlohe, Befehlsbaber der an, welche, die perfönlichbe Sicherbeit veyletzen. 
N aausländiſchen Legion, beſichtigt jetzt die Küften Die Aufbebung dieſer Geſetze ſcheint einer der 
der Provence. Als er durch Stürme gezwun⸗ erſten Gegenſtaͤnde der einſichtsvollen Fürſorge 
gen wurde, bei einem Doͤrfchen zu landen, fit des Monarchen und der geſetzgebenden Kam⸗ 
‚feine und feiner Begleiter fremde. Uniform und mern wer den zu müffen. . 
7 ihre Orden ꝛc. auf, und ſogleich verbreitete ſich Borgeftern beſichtigte der Kardinal von Dal⸗ 
das Gerücht, daß feindliche Truppen gelandet leyrand⸗Perigord, Großalmoſenier von Frank⸗ 
x waren. a 5 reich, und nunmebriger Erzbiſchof von Paris, 
Dter Ruß iſche Kaifer bat 2012 Franken, wel⸗ den erzbiſch öfllchen Pallaſt aufs genaueſte, be⸗ 
che kriegsgeſangene Rußiſche Offiziere zu Nens gab ſich hierauf in, die Kirche, und ließ unter 
nes ſchuldig geblieben waren, bezahlen laſſen. die an den Kirchthuͤren ſtehenden Armen Ulmer 
Binnen wenigen Sagen geben die ſchoͤnen fen austheilen. f „ 72 
Statuen der Choiſeulſchen Sammlung von bier Mebrere der Prälaten, welche der König von 
nach Berlin ab. 3 der von ihm getroffenen und vom heil. Vater 
. Seit einigen Tagen virſammelt ſich eine beſtaͤtigten Wahl in Kenntniß geſetzt hat, fol 
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len die Annahme der bischöflichen Würde 


abs 
jelehnt haben. Vor der Revolution beſtanden 
0 Frankreich 138 biſchöflche Stühle. Nach 
dem Concotdat von 1808 wur den nu 49 bei⸗ 


bebalten und folglich 90 aufgeboben. Ein neues 


＋ 


Bistbhum wur de durch daſſelbe zu Verſallles - 
errichten, mithin fanden ſich nur 50 biſchöfliche 
Stußle Nuch der gegenwärtlgen Uebereinkunft 
werden 42 biſchoͤfliche Stuͤhle mebr errichtet, 


als nach dem Concordat von 1801, und 72 


niger als nach der alten Ordnung der Din, 
e. e, Aufhebung der Visthümer erſtreckt 
ſich wenigen auf die noͤrdlichen heile des Reichs, 


wo die Didfe-n ausgedehnter find, als auf 


die ſüdlichen, wee deren gab, die keine 30 


Kicchſprengel zahlten. . 

Hier werden Subſcriptionen heſammelt, um 
den Wald und das der heil. Magvaleng ges 
widmete Kioſter St. Beaume, wieder feiner 
frommen Beſtimmung zu widmen. Es war 


ehemals ein beruemter Wallfahrtsort der Pros 


vence, den ſelbſt 4 Paͤbſte und viel unſerer 
Könige beſucht haben, and der Wald durfte 
ſogar zum Bedarf der Maxine nicht angetaſtet 
werden. Um die erforderlichen 50000 Franken 
aufzubringen, werden 100 Aktien vertheilt und 


die Namen der Aktionaire in den Felſen der 


Grotte eingegraben. Der Herzog von Angou⸗ 

leme allein hat 20 Aktien genommen. 
„Oesbans hatte zwar bei Anhoͤrung des Tor 

desurtheils erklart: daß er nach Grenelle wie 


zur Schlacht geben, und glauben werde, zum 


Tirailliren kommandirt zu ſeyn. Dennoch hat 
er appellirt. ; ER 
Schon iſt wieder ein neuer gebeimer Bund 
entdeckt worden. Die Glieder deſſelben bezeich⸗ 
neten ſich mit einer ſchwarzen Stecknadel, Der 
Königl. Gerichtshof wird ſich naͤchſtens mit 
den Angeklagten, worunter ſich auch ein Offi⸗ 
zier auf halben Sold befindet, beſchaͤftigen. 
Geſtern fanden die am St. Ludwigstage des 
ſchlechten Wetters wegen ausgeſetzten Volksbe⸗ 
luſtigungen ftatt BEER 2 
Die Anzahl der aus England gekommenen 


und vom 1. Juli bis zum 24 Auguſt gelande⸗ 


ten Perſonen betrug 4373, eingeſchifft haben 
ſich 3701. EEE ASS 
Aus Cadix wird unterm 1. Auguſt geſchrie⸗ 
ben, daß eine furchtbare Expedition unverzuͤg⸗ 
lich Europa verlaſſen werde, um einen Angriff 
auf: Buenos,Apres zu machen, und was noch 


merkwürdiger iſt: daß dieſe Ausrüſtung ger 


\ 
Eu 8 


ern Maͤchten geſchieh 


meinſchaftlich mit and el 
emacht haben, Spani 


welche ſich anheiſchjig g 
in dem gegenwärtigen 


in See gehen. 3 N 
Die Bücher ⸗Cenſur in Spanien iſt wieder 
eben ſo eingerichtet, wie ſie im November 1813 
unter der Leitung des Raths von Caſtilien, 
Don Sofepb Colon, war. Die Inquiſition ber 
ſchafflgt ſich, und zwar nur auf beſondere 
Anzeige, bios mit bereits ſchon gedruckten 
Sachen. a 5 . 
St. Petersburg, vom 26. Nugufl. 
Der Großfürſt Konſtantin bat die hieſige 
Reſidenz verlaſſen und ſich zurück auf feinen 


Poſten nach Warſchau begeben; der Großfuͤrſt 


Michael iſt am gaſten ebenfalls von hier abge, 
reiſt und wird, nachdem er die mittaͤglichen 
Provinzen des Ruſſiſchen Reichs bereiſt bat, 
eine Reiſe nach dem Auslande unternehmen. 

Der Kaiſer wird etwa 18 Monate von der 
Riſidenz entfernt bleiben, und: nachdem er den 
bevorſtehenden Winter theils in Moskau, theils 
in Warſchau zugebracht bat, wird er eine 
Reiſe in die ſüdlichen Provinzen feines Reiches 
vornehmen, un namentlich die Krimm, Ka⸗ 
fan, Aſtrachan ic. beſuchen. Es iſt die Ab⸗ 
ſicht des erhabenen Monarchen, ſich, foviel es 


menſchlichen Kräften möglich iſt, mit ſeinem 


ganzen Reiche, fo weit dies von einigermaßen 
zivillſirten Voͤlkern bewohnt ift, bekannt zu ma⸗ 
chen, um ſelbſt über die Abſtellung von Miß⸗ 
brauchen, fo wie über die Verbeſſerungen in den 
verſchiedenen Verwaltungszweigen urtheilen zu 
können. Seit der größte Theil Polens wieder 
zu einem eigenen Reiche vereinigt, unter die 
Oberherrſchaft Alexanders geſtellt worden, iſt 
es nicht zu verkennen, daß ſich dieſer Staat in 
jeder Ruͤckſicht ſchnell und ſicher hebt. Schu⸗ 
len werden angelegt, und nicht allein gelehrte, 
ſondern anch eine große Anzahl von Realſchu⸗ 


len; auch Seminarien, welche bereits einen ſehr 


guten Fortgang haben. An einigen Orten wen⸗ 
det man in Polen zwar die Peſtalozziſche Lehr⸗ 
methode an, doch dürfte die Lancaſterſche Dies 
thode hier mehr Eingang finden, und einer von 
den jungen Ruſſen, wilde ſich auf Koſten der 


Regierung in England ſelbſt mit dieſem Sy 


ſtem haben bekannt gemacht, iſt zu dem Ende 


ſchon vom Raifer nach Warſchau geſchickt. > 


Bereits im Jahre 1812 war Helſingfors 
zur Haupiſtadt Finnlands beſtimmt, weil es na⸗ 


Kampfe zu unterſtuͤtzen. 8 
Dieſe Flotte fol im September oder Oktober 
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Gebet. 
Menge Saatkraͤben und andere Voͤgel, von wel⸗ 
chen binnen drei Togen afte dieſe Würmer ver⸗ 

tilgt wurden. 5 


werden, bat der Kaiſer die Bergung des Se⸗ 


nats und der ubrigen oberſten Behörden nach 


Heiſingfors auf den 1. Oktober 1819 verord⸗ 


net. g 


Bei Eroͤffnung der Meſſe zu Niſhnei⸗Newgo⸗ 
rod waren an Buden und Brettern 1000 Num⸗ 
mern mehr, als im vorigen Jahre auf den al⸗ 
ten Markt zu Makariew. REN 

Das gute Vernehmen mit dem Perſiſchen 
Kaiſer Feth Aly Schach, bat ſchon eine bedeu⸗ 


tende Verminderung der an der Perſiſchen Gren⸗ 


ze befindlichen Obſervationsarmee veranlaßt, und 
es befindet ſich dort jetzt nur ein wenig ſtarker 
Kordon, um die Voͤlkerſtaͤmme vom Kaukaſus 
abzuhalten. ; y 

Auch mit der Turkei werden ohne Zweifel 
die noch obwaltenden Streitigkeiten bald zur 


gegenſeitigen Zufriedenheit abgemacht werden. 


Die hohe Pforte ſoll gewilligt ſeyn, den früber 
entworfenen Plau ins Werk zu ſetzen, zu Folge 
deſſen, gegen einen maͤßigen Zoll, die freie Schif⸗ 
fahrt durch die Dardanellen erlaube werden 


durfte. f : 


Nicht weit von der Kreisſtadt Bobeow er⸗ 


ſchienen in den erſten Sagen des Jun auf einer 
Stelle Wuͤrmer in großer Amabl von einem 


Werſchok (ſieben viertel Zoll) lang und einem 
Gaͤnſekiel dick, an Farbe weißbläullg, welche 
auf dieſer noch der einen Seite 200 und nach 
der andern 160 Faden großen Stelle alles auf: 


fraßen und ſich wie Heuſchrecken zu vermehren 


anfingen. Zur Vertilgung derſelben ward dieſe 
Stelle abgeſtochen und ausgebranut; allein die 
Würmer zeigten ſich wieder. Darauf begaben 
ſich die Einwohner mit Heiligenbildernin geiſt⸗ 
licher Prozeſſton dahin und verrichteten, unter 
Weſprengung dieſer Stelle mit Weibwaſſer, ein 
Den folgenden Tag erſchienen eine große 


VpVermiſchte Nachrichten. f 
Das Weimarſche Oopoſttionsblatt macht fol, 


gende Betrachtung: „Die Badiſche Regierung 


bat in ihrer Abſtimmung in Betreff der See⸗ 


raäͤubereien auf eine preiswürdige Weiſe die 


‚Ehre und den Vortbeil Deutſchlands geltend 


zu machen verſucht. Den Schutz fremder Ger 
maͤchte anrufen, und dabei die Haͤnde in den 
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te hin 


Muth bat. 
iſt eine eitle Verblendung; ihn anſprechen, bei⸗ 


ße ihre uͤbermüthigen Auſprüche ſteigern und, 


unſre Abhaͤngiagkeit ohne allen Vortheſl befeſtl⸗ 
gen. 


ben, reichte ſchon zum Aus ruͤſten einer Su, 
macht bin, womit die ſämmtlichen H 
zuchtigen wären, Aber weder ſchipe he, ſteis 


gebrochene Vertrage, noch ein best diger Krieg, 5 


würden zum Ziel d. b. zu. Vernichtung Be 
Seeraͤuberei in Garopa-Mbren. Dazu giebt 


ade nur Ein Mittel; nämlich Zerſtörung den 
Raubneſtr ſelbſt, und Anlegung Europälſcher 


Kolonlen an der Kuͤſte der Barbacesken. Zu 
dieſem Zweck koͤnnte das an Kriegern und Kriegs⸗ 
luſtigen fo reiche Deutſchland die Truppen, an⸗ 
dre Seemaͤchte aber, die gleiches Jatereſſe ba⸗ 
ben, die Schiffe liefrre. Es iſt ein alter Schand⸗ 
fleck der Europsifhen Politik aus der Schwaͤ⸗ 
che der kleinen und aus der Eiferſucht der gro⸗ 


ßen Staaten berrübrend daß es drei ſo win⸗ £ 
zigen und verächtliche Raubneſtern, wie Algier, 
unis und Seivoii, möglich war 


m feen fen Maͤchten ſchimpf⸗ 
lichen Tribut unter dem Namen Geſchenke aufs 
zuerlegen, das Eigenthum aller Völker durch 
willkübrlichen Raub auszupluͤndern, die mittel⸗ 
ländiſchen Kuͤſten fortwährend zu beunruhlgen, 


und Fauſende gefangener Ehriſten als Skla⸗ 
Bedenkt 


ven in ihren Kerkern zu martern. 
man, daß dieſes Europa, das ſolche Unbilde dul⸗ 


det, vielleicht mehr als anderthalb Millionen 


Soldaten beſoldet, daß es ſich für polizirt, aufs 
geklärt und liberal ausgiebt, daß darin Buͤnd⸗ 
niſſe zum Wobl der ganzen Menſchheit geſchloſ⸗ 
ſen werden, waͤbrend wir die Korſaren nicht 
einmal von unfern Kuͤſten abbalten können, ſo 


mochte man aus rufen: O vanitas vanitatum!“ 


Herr Direktor Vieth zu Deſſan hat „Be⸗ 
trachtungen uber das Spiel“ herausgegeben. 
Sie betreffen vorzuͤglich die Hazardſpiele, 10 
mentlich das Pharao, und zeigen durch genaue 
Berechnung a 
bergewicht die Bank uͤber die Pointeurs be⸗ 
bauptet, und wie toll es daher iſt, ſich in ein 
Spiel einzulaſſen, wo man 300 gegen 1 wet⸗ 


ten kann, daß nicht der Spieler, ſondern die 


Bank gewinnen werde. 


Ein Theil der Summen, welche jährlich 
fuͤr Engliſche Fabrikate aus Seu 


ar, Jahrhunder⸗ 


an: weich ein arithmetiſches Ur 


tte des bandes liegt als Abo. Da nun die einer großen Macht, unwül dig. Es wa Bi 
E a » 2 y 8 1 = 3 . 1 dig. Es U 4 
dazu erforderlichen Gebäude bald vollendet ſeyn auch vergeblich, ven Apbrrn en 1 | 
len, was man ſich ſelbſt zu verſchaffen nicht 
Der Engländer Schutz erwarten, 


